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Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft und des Konzerns  

Der Schwerpunkt der operativen Aktivitäten der informica real invest AG lag im abgelaufenen 

Berichtsjahr 2013 auf der Bestandsoptimierung sowie auf der Identifizierung entwickelter zum Verkauf 

geeigneter Objekte im Konzern und den Verkauf. Ein besonderes Augenmerk wurde auf die 

Realisierung weiterer Kosteneinsparungen im Bereich der sonstigen betrieblichen Aufwendungen und 

auf die Umsetzung der in 2012 durch die Hauptversammlung beschlossenen Kapitalherabsetzung und 

den Aktienrückkauf gelegt. 

 

Zum Bilanzstichtag des 31. Dezember 2013 werden insgesamt 27 Einzelimmobilien mit 642 Wohn- und 

Gewerbeeinheiten verwaltet. Die Gesamtfläche von 56.206 m² gliedert sich in rund 36.706 m² 

Wohnfläche und rund 19.500 m² Gewerbefläche. Die Immobilien werden noch durch 58 Garagen und 

382 PKW-Stellplätze ergänzt. Der um die Sonderfaktoren (geplanter Leerstand) bereinigte aktuelle 

Leerstand bei den Bestandsimmobilien der Gesellschaft beläuft sich im Rahmen der normalen 

Fluktuation bei rund 3,77 Prozent, der unbereinigte Leerstand bei 4,03 Prozent. Die gemäß der 

Konzernbilanz als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien sowie die im Umlaufvermögen gehaltenen 

Immobilien gliedern sich nach gerechneten Gesamtverkehrswerten bzw. Buchwerten, in Thüringen 

(Weimar, Erfurt, Arnstadt, Jena) mit EUR 20.243 Millionen, Berlin EUR 20.610 Millionen, Sachsen-

Anhalt (Merseburg, Halle) EUR 8.759 Millionen und Bayern (Würzburg) EUR 12.210 Millionen auf.  

 

Die Immobilienverteilung nach Investitionsvolumen gliedert sich wie folgt auf: 

 

Berlin                      33 Prozent 

Thüringen                                         33 Prozent 

Bayern                                             20 Prozent 

Sachsen-Anhalt                               14 Prozent 

 

Neben diesem Immobilienbestand verwaltete die informica zum 31. Dezember 2013 für die real invest 

Leipzig GmbH & Co KG sechs Immobilien in Leipzig mit 78  Wohn- und Gewerbeeinheiten und einer 

Gesamtfläche von 4.900,14 m². Das Investitionsvolumen (netto) belief sich auf EUR 2.940 Millionen. 

Bilanziell ist diese Investition der informica auf Grund der Beteiligung am Kommanditkapital mit 25,1 

Prozent unter at-equity zu finden. 

 
Wie in der Vergangenheit konnten auch im Berichtszeitraum Mieterhöhungen durch Mietanpassungen 

und Neuvermietungen realisiert werden, die sich ertragswirksam in den Folgejahren auswirken werden. 

Im Konzern wurden  die mietvertraglichen Nettokaltmieten im Jahresvergleich (12/12 – 12/13) um 2,02 

Prozent  angehoben.  
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Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 2013 EUR 5,869 Millionen (Vorjahr: EUR 5,904 Millionen) an 

Mieteinnahmen erzielt. Der betragsmäßig geringfügige Rückgang von EUR 0,035 Millionen resultiert im 

Wesentlichen aus geplanten teilweisen Leerstand einer Immobilie in Berlin wegen Aufteilung in 

Teileigentum und geplanten Verkauf, sowie  der Veräußerung einer vermieteten Immobilie, die mit einer 

fehlenden Mieteinnahme von EUR 0,094 Millionen zu Buche schlägt. Bezogen auf die im Konzern 

verbliebenen Immobilien konnte die Gesellschaft die Mieteinnahmen erneut steigern. Trotz des 

Abgangs einer Immobilie und dem geplanten Leerstand konnte das Ergebnis aus der Vermietung von 

gehaltenen Immobilien auf EUR 3,638 Millionen (Vorjahr: 3,628 Millionen) geringfügig gesteigert 

werden. 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten vier  im Bestand befindliche entwickelte Einzelimmobilien 

veräußert werden, von denen sich drei  Immobilen im laufenden Geschäftsjahr ertrags- und 

cashwirksam auswirken werden. Bis zur Erstellung des Lageberichts konnten weitere vier  Immobilien 

veräußert werden, die sich ebenfalls im laufenden Geschäftsjahr bilanziell auswirken werden. 

 

Ein Abverkauf weiterer Gewerbegrundstücke, die sich im Bestand der Konzerntochtergesellschaft real 

invest BBI Airport Hotel GmbH befinden, gestaltet sich  weiterhin schwierig, solange die 

Inbetriebnahme des neuen Flughafens Berlin Schönefeld nicht feststeht. 

 

Für das Projekt „Tricyan Tower Würzburg“ hat der Stadtrat und die Baugenehmigungsbehörde der 

Stadt Würzburg zu den Sanierungsplänen seine Zustimmung erteilt. Eine Umsetzung des Projektes ist 

im laufenden Geschäftsjahr vorgesehen. 

 

Neuinvestitionen wurden ausschließlich über die Beteiligung an der real real invest Leipzig GmbH & Co 

KG in Leipzig vorgenommen. Hier handelt es sich um zwei  Immobilien mit 22 Wohneinheiten und 

einem Gesamtinvestitionsvolumen (netto) von  860 TEUR bei einer Gesamtfläche von 1.535,34 m². Die 

informica real invest AG ist mit 25,1  an der KG beteiligt und hat neben der Hausverwaltung auch in 

Personalunion die Leitung der Gesellschaft übernommen. 

 
Neben der vorgenannten Beteiligung von 25,1 % ist die informica real invest AG an zwei weiteren Joint 

Ventures zu jeweils 50 Prozent beteiligt. Dies sind die FÜWA Asset Management GmbH und die 

Hausverwaltung Weimar GmbH. Die zum 31.12.2012 noch bestehende 50 %-Beteiligung an der real 

invest EKM Bürgel GmbH wurde zu  Beginn des Berichtsjahres vollständig übernommen, nachdem der 

Ertrag schon im Vorjahr vereinnahmt war. 

 

Zum Bilanzstichtag ergaben sich im Vergleich zum Vorjahr nur unwesentliche Veränderungen der  
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Bewertungsergebnisse bei den als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien.  Über das gesamte 

Immobilienvermögen ergibt sich insgesamt ein nicht realisierter Verlust aus der Bewertung zum 

beizulegenden Wert von EUR 0,489 Millionen.  

 

Mit der Durchführung des freiwilligen Aktienrückkaufprogramms durch die Gesellschaft von bis zu 

insgesamt 10 Prozent des Grundkapitals, bei einem Kaufangebot von EUR 1,45 je Aktie, wurden im 

Berichtszeitraum insgesamt 712.665 Aktien an die Gesellschaft zurückgegeben, von denen sich noch 

275.665 Aktien mit einem Anschaffungsaufwand von EUR 0,410 Millionen im Bestand befinden. Die 

Gesellschaft hat  im Berichtszeitraum über die Börse weitere 108.979 Aktien mit einem 

Anschaffungsaufwand von EUR 0,166 Millionen  zurückgekauft. Der gesamte Anschaffungsaufwand für 

die 384.644 eigenen Aktien lag somit bei EUR 0,576 Millionen. 

 
Zu Beginn des Geschäftsjahres 2013 war die Gesellschaft mit einem Eigenkapital von EUR 24,093 

Millionen ausgestattet. Durch die Steigerung der sonstigen Rücklagen von EUR 0,042 Millionen auf 

EUR 0,860 Millionen konnte das Eigenkapital trotz Rückkauf eigener Aktien zum Bilanzstichtag des 31. 

Dezember 2013 auf EUR 24,310 Millionen (nach Minderheiten) gestärkt werden. Das gezeichnete 

Kapital der Gesellschaft betrug zum 31.12.2013 EUR 13,673 Millionen. 

 

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 29. August 2012 ermächtigt, das 

Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis zum 28. August 2017 gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen einmalig oder mehrmals insgesamt um bis zu EUR 6.836.750,00 zu erhöhen. Das 

Genehmigte Kapital) beträgt somit zum 31.12.2013  EUR 6.836.750,00. 

 
Die in der Hauptversammlung vom 29.08.2012 beschlossene ordentliche Kapitalherabsetzung in Höhe  

von EUR 456.500,00 wurde im Berichtszeitraum an die Aktionäre ausgeschüttet. 

 

Die informica real invest AG hat im abgelaufenen Geschäftsjahr außer über das Investment an der 

Joint Venture Gesellschaft keine weiteren Neuinvestitionen getätigt. Schwerpunkte waren neben der 

Durchführung bzw. Umsetzung der Beschlüsse der Hauptversammlung vom 29.08.2012 die 

Entwicklungspotenziale bei den Bestandsimmobilien und die damit verbundenen konstanten, auf Dauer 

zur Verfügung stehenden Cash-Flows zu sichern, beziehungsweise zu optimieren, sowie die 

Projektentwicklungen voranzutreiben. Die in den Vorjahren eingeleiteten konzernübergreifenden 

Kostenersparnisse haben sich auch im Geschäftsjahr 2013 positiv ausgewirkt.   

 

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage  

Im Geschäftsjahr 2013 wurde eine Gesamtleistung von EUR 6,719 Millionen (Vorjahr: EUR 12,616  
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Millionen) erzielt. Diese setzt sich zusammen aus den Einnahmen aus der Vermietung der im Eigentum 

des Konzerns gehaltenen Immobilien von EUR 5,869 Millionen (Vorjahr: EUR 5,904 Millionen), aus 

dem Erlös aus der Veräußerung von Immobilien von EUR 0,705 Millionen (Vorjahr: EUR 1,600 

Millionen) und aus den sonstigen betrieblichen Erträgen von EUR 0,145 Millionen (Vorjahr: EUR 0,141 

Millionen). 

 

Unrealisierte Gewinne aus der Bewertung zum beizulegenden Wert  waren im Berichtszeitraum nicht 

zu verbuchen (Vorjahr: EUR 4,764 Millionen). Das Ergebnis aus der Bewertung zum beizulegenden 

Wert  mit EUR -0,489 Millionen lag deutlich unter dem Ergebnis des Vorjahres (2012: EUR 2,220 

Millionen).  

 

Dem Zinsaufwand von EUR 1,846 Millionen (Vorjahr: EUR 2,006 Millionen) und dem Ergebnis aus der 

Marktbewertung von Derivaten von EUR 0,313 Millionen (Vorjahr: -0,059 Millionen) stand ein Zinsertrag 

von EUR 0,003 Millionen (Vorjahr: 0,008 Millionen) gegenüber. Das At-Equity-Ergebnis wurde mit EUR 

-0,017 Millionen ausgewiesen (Vorjahr: EUR 0,022 Millionen). 

 

Das EBIT belief sich im Geschäftsjahr 2013 auf EUR 2,395 Millionen nach EUR 5,285  Millionen im 

Jahr 2012. Der Rückgang um 2,890 Millionen im Vergleich zum Vorjahr und das um EUR 1,287 

Millionen auf EUR 0,793 Millionen zurückgegangene Jahresergebnis  (Vorjahr: EUR  2,080 Millionen) 

ist dem um EUR 2,709 Millionen niedrigeren Bewertungsergebnis geschuldet. 

 

Der  umsatz- und ertragsbezogene Geschäftsverlauf  der informica real invest AG ist im Wesentlichen 

geprägt von einem niedrigeren Bewertungsergebnis der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

und der Vorräte im Vergleich zum Vorjahr  um EUR 2,709 Millionen und dem schwächeren Ergebnis 

aus der Veräußerung von Immobilien um EUR 0,343 Millionen. Aber auch positiv beeinflusst durch den 

Rückgang des negativen Zinsergebnisses um EUR 0,527 Millionen von EUR 2,057  Millionen auf EUR 

1,530 Millionen und dem Rückgang der Personalkosten und sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 

0,142 Millionen. 

 

Die langfristigen Vermögenswerte betrugen insgesamt EUR 50,120 Millionen (Vorjahr: EUR 50,821 

Millionen). Diese setzen sich im Wesentlichen aus den als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien in 

Höhe von EUR 49,322 Millionen (Vorjahr: EUR 49,982 Millionen) zusammen. In den als 

Finanzinvestition gehaltenen Immobilien befinden sich die Bestandsimmobilien der Gesellschaft, die 

zum Bilanzstichtag langfristig im Bestand gehalten werden sollen. Der Rückgang resultiert aus dem 

Verkauf einer Immobilie in Erfurt. 
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Die in den vergangenen Jahren eingegangenen Joint Ventures schlagen sich als At-Equity 

Beteiligungen per 31.12.2013 in Höhe von EUR 0,201 Millionen (Vorjahr: EUR 0,174   Millionen) nieder. 

Der Anstieg ist zurückzuführen auf weitere Investitionen  der real invest Leipzig GmbH  Co KG, an der 

die Gesellschaft mit 25,1 % beteiligt ist.  

 

Die sonstigen langfristigen Forderungen belaufen sich wie im Vorjahr auf EUR O. 

 

Die aktiven latenten Steuern gingen leicht von EUR 0,649 Millionen auf EUR 0,583  Millionen zurück. 

 

Die kurzfristigen Vermögenswerte betrugen insgesamt EUR 13,675 Millionen (Vorjahr: EUR 14,321 

Millionen). Diese setzen sich im Wesentlichen aus den Vorräten in Höhe von EUR 12,140 Millionen 

(Vorjahr: EUR 12,500 Millionen)  zusammen. Der Rückgang resultiert aus der Neubewertung der 

Gewerbegrundstücke in Ragow. Die liquiden Mittel (Bankguthaben und Kassenbestände) beliefen sich 

zum Stichtag auf EUR 1,045 Millionen und damit EUR 0,279 Millionen unter dem Vorjahr (2012: EUR 

1,324 Millionen). Die Reduzierung ist zurückzuführen auf die im Berichtszeitraum durchgeführte 

Kapitalrückzahlung von EUR 0.456 Millionen. Ca. EUR 0,256 Millionen der liquiden Mittel befanden sich 

auf im Immobiliengeschäft üblichen Sperrkonten. 

 

Bei den Forderungen in Höhe von EUR 427 (Vorjahr: EUR 0,402  Millionen) handelt es sich im 

Wesentlichen um Mietforderungen, sowie um eine noch nicht fällige Restforderung  aus dem Verkauf 

einer Immobilie des Konzerns. 

 

Das Konzerneigenkapital erhöhte sich zum 31. Dezember 2013 von EUR 24,093  auf EUR 24,310 

Millionen (nach Minderheiten). 48,50 Prozent (Vorjahr: 47,40  Prozent) der langfristigen 

Vermögenswerte sind mit Eigenkapital hinterlegt. Bei einer Bilanzsumme von EUR 63,795 Millionen 

(Vorjahr: EUR 65,142 Millionen) ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 38,10 Prozent (Vorjahr 36,99 

Prozent). Der Konzern hat damit eine gesunde Eigenkapitalausstattung. 

 

Die langfristigen Schulden beliefen sich zum Ende des Berichtszeitraums auf EUR 34,672 Millionen 

(Vorjahr: EUR 36,361 Millionen). Hiervon entfallen auf die langfristigen Finanzschulden (Finanzierung 

der im Konzern gehaltenen Immobilien) EUR 31,619 Millionen (Vorjahr: EUR 33,274  Millionen). Die 

Reduzierung der langfristigen Schulden ist auf die  laufende Rückzahlung der langfristigen 

Immobiliendarlehen und die Rückzahlung eines Darlehens durch den Verkauf einer Immobilie 

zurückzuführen. An latenten Steuerschulden wurden EUR 3,053 Millionen (Vorjahr: EUR 3,047 

Millionen) bilanziert. 
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Die kurzfristigen Schulden betrugen insgesamt EUR 4,813 Millionen (Vorjahr: EUR 4,688 Millionen). 

 

 Die hier enthaltenen kurzfristigen Finanzschulden beziffern sich auf EUR 1,848 Millionen (Vorjahr: 

EUR 1,187 Millionen). Der Anstieg der kurzfristigen Finanzschulden resultiert u.a. aus der Umwidmung 

eines  langfristigen Darlehens in Höhe von EUR 0,240 Millionen für eine gegen Ende des 

Berichtszeitraums veräußerte Immobilie, das mit Eingang des Verkaufserlöses zu Beginn des  

laufenden Geschäftsjahres getilgt wurde  und aus der Inanspruchnahme eines Kontokorrent in Höhe 

von EUR 0,404 Millionen zur 

teilweisen Refinanzierung des Aktienrückkaufprogramms. Insgesamt gingen die langfristigen und die 

kurzfristigen Finanzschulden, bei denen es sich ausschließlich um Immobilienfinanzierungen handelt, 

im Vergleich zum Vorjahr um EUR 0,994 Millionen zurück. 

Bei den in den kurzfristigen Schulden enthaltenen Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung in 

Höhe von EUR 1,056 Millionen (Vorjahr: EUR 1,052  Millionen) handelt es sich im Wesentlichen um die 

noch nicht fällige Kaufpreisteilrate des angekauften innerstädtischen Hochhauses in Würzburg (EUR 

0,850 Millionen) und um abgegrenzte Aufwendungen für die Immobilienbewirtschaftung.  

 

Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten sind  in den kurzfristigen Schulden erfasst mit EUR 1,872 

Millionen (Vorjahr: EUR 2,412 Millionen). Hier handelt es sich im Wesentlichen um die 

stichtagsbezogene Bewertung nicht liquiditätswirksamer Zinsswaps (EUR 0,792 Millionen), nicht 

abzugsfähiger Vorsteuer sowie um Verbindlichkeiten aus abgegrenzten Zins- und Tilgungsleistungen 

(EUR 0,512 Millionen), Rückstellungen für Prozesskosten sowie Abgrenzungspositionen sonstiger 

betrieblicher Kosten. Der Rückgang im Vergleich zum Vorjahr liegt im Wesentlichen an der im 

Berichtszeitraum vorgenommenen Kapitalrückzahlung von EUR 0,456 Millionen und dem Rückgang 

des negativen Barwertes der Finanzderivate um EUR 0,313 Millionen. 

 

Weitere besondere Vorkommnisse  

Im Berichtszeitraum wurden durch verschiedene Aktionäre Beschlussfassungen von vier 

Tagesordnungspunkten der am 29.08.2013 durchgeführten ordentlichen Hauptversammlung  

angefochten. Die Gesellschaft hat Anerkenntnisurteil durch das zuständige Landgericht ergehen 

lassen.  

 

Nachtragsbericht 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag  

Nach dem Bilanzstichtag lag der Schwerpunkt der operativen Aktivitäten weiterhin auf der 

Bestandsoptimierung und Verkauf entwickelter Objekte, sowie auf der Realisierung und Verwertung der   
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Projektentwicklungen. Die Aktivitäten sind unter „Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft und des 

Konzerns“ zusammengefasst. 

 

Nach Beschluss von Vorstand und Aufsichtsrat wurde im März 2014 Antrag bei der Frankfurter 

Wertpapierbörse auf Widerruf der Zulassung zum Freiverkehr (Entry Standart) nach § 39 Abs. 2 

Börsengesetz  für den Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierbörse gestellt.  Zugleich wurden 

Anträge bei den Börsen Berlin, Düsseldorf und Stuttgart gestellt. Der Börsenrückzug an allen Börsen 

wird wirksam zum 15.08.2014.  

 

Nach dem Bilanzstichtag haben sich bis zur Erstellung des Lageberichtes keine weiteren besonderen 

Vorkommnisse ereignet. 

 

Risikobericht  

Als Immobilienholdinggesellschaft ist die informica real invest AG unterschiedlichsten Chancen und 

Risiken ausgesetzt. 

 

Allgemeine Risiken  

Aufgrund geänderter ökonomischer oder politischer, auch Länder übergreifender Faktoren, können sich 

aus der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung Chancen und auch Risiken ergeben. Neben der 

Entwicklung der Kapitalmärkte spielen insbesondere Veränderungen der rechtlichen und steuerlichen 

Rahmenbedingungen sowie die konjunkturelle Entwicklung und damit einhergehend die 

Einkommensentwicklung eine wesentliche Rolle. 

 

Veränderungen des Immobilienmarktes, insbesondere eine gestiegene Nachfrage können dazu führen, 

dass die Gesellschaft die geplanten Ankaufsnettorenditen bei Neuinvestitionen nicht realisieren kann 

und die geplanten Erträge nicht realisiert werden. 

 

Es besteht das Risiko bei weiterem Rückgang der Bevölkerungszahlen, dass es am Wohnungsmarkt 

zu einem Überangebot kommt. Aufgrund der gestiegenen Baukosten sowie der Abschaffung staatlicher 

Förderungen gingen die Baugenehmigungen für Neubauten sowie für genehmigungspflichtige 

Umbauten in den letzten Jahren laufend zurück. Die neuerliche Zunahme von Baugenehmigungen und 

der nationale Rückgang der Bevölkerungszahlen werden  aufgefangen von verstärkter Zuwanderung 

aus dem Ausland. Die Tatsache, dass im Verhältnis noch immer  wenig neuer Wohnraum geschaffen 

wird und die Gesellschaft nicht in strukturschwachen Regionen investiert, macht aus Sicht der 

Vorstandes die Unsicherheit des demographischen Wandels beherrschbar. 
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Die Mehrheit der Investoren hält Deutschland im europäischen Vergleich für einen sehr robusten und 

attraktiven und vor allem sicheren Immobilienmarkt, was zu einer höheren Nachfrage geführt hat.  

 

Nach Auffassung des Vorstandes bietet der deutsche Markt unter Berücksichtigung aller aktuellen 

Faktoren auch in den folgenden Jahren sehr gute Möglichkeiten, an den Immobilienmärkten Erfolg 

versprechende Transaktionen durchzuführen zu können. Wegen der gestiegenen Ankaufsrenditen und 

der sehr hohen Nachfrage nach Wohnungseigentum sind starke Veränderungen am Markt vorhanden, 

auf die es  zu reagieren gilt.  

 

Zinsänderungsrisiko  

Es besteht das Risiko bei Auslaufen von Zinsbindungen, die Refinanzierung mit höheren Zinsen und 

mit zusätzlichem Eigenkapital eindecken zu müssen. 

Die Refinanzierung der Immobilien im Konzern erfolgt im Wesentlichen durch fest verzinsliche 

langfristige objektbezogene Darlehen. Nur vereinzelte Darlehen wurden mit einem variablen Zinssatz 

abgeschlossen. Das Risiko begrenzt die Gesellschaft u.a. durch den Einsatz angemessener laufender 

Tilgungen auf Darlehen mit langen Zinsfestschreibungen.  

 

Als Zinsänderungsrisiko wird auch das Risiko angesehen, dass künftig erwartete Cashflows aus einem 

Finanzinstrument wegen Änderungen des Marktzinssatzes in ihrer Höhe schwanken Zur Verminderung 

bzw. Ausschaltung der sich hieraus ergebenden Zinsänderungsrisiken hat die informica in zwei Fällen 

laufzeitkonforme Swaps eingesetzt. So unterliegt die informica nur einem geringen Zinsrisiko. 

 

Derivative Finanzinstrumente werden lediglich zur Steuerung von Risiken aus Zinsschwankungen 

eingesetzt und dienen ausschließlich Sicherungszwecken. Reine Handelsgeschäfte ohne ein 

entsprechendes Grundgeschäft (Spekulationsgeschäfte) werden nicht eingegangen. 

 

Das bestehende Zinsänderungsrisiko wird vom Vorstand situationsbezogen auf die Zinsstruktur der 

Gesellschaft und aufgrund der anhaltend niedrigen Zinsniveaus als begrenzt eingestuft.  

 

Auf Jahressicht sind die Zinssätze weiter gefallen. Der durchschnittlich gewichtete 

Fremdfinanzierungssatz der informica betrug für das Geschäftsjahr 2013 5,16 Prozent., bei einer 

durchschnittlicher Restzinsbindungsdauer per 31.12.2013 von 3 Jahren und 4 Monate. Mit jedem 

Ablauf von Zinsbindungen wird die informica bei Anhalten des sehr niedrigen Zinsniveaus bei 

Neufestschreibung der Restschuldsalden spürbare zusätzliche ertragswirksame Liquidität gewinnen. Zu 

gegebener Zeit wird der Vorstand die Möglichkeit der Forwardfinanzierung prüfen, um sich 

abzeichnende mögliche Zinssteigerungen rechtzeitig abzufangen.  
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Liquiditätsrisiko   

Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass ein Unternehmen möglicherweise nicht in der Lage ist, die 

Finanzmittel zu beschaffen, die zur Begleichung der Verpflichtungen aus einem Vertrag notwendig sind. 

Liquiditätsrisiken bestehen durch die Möglichkeit, dass Mieter nicht in der Lage sind, etwaige 

Verpflichtungen gegenüber dem Unternehmen im Rahmen der Mietbedingungen zu erfüllen. 

 

Des Weiteren umfasst das Liquiditätsrisiko die Gefahr, finanzielle Vermögenswerte aufgrund von 

Marktengpässen nicht innerhalb einer kurzen Frist zu einem angemessenen Wert (Fair Value) 

veräußern zu können (Marktliquiditätsrisiko). 

 

Eine auf einen festen Planungshorizont ausgerichtete Liquiditätsplanung stellt jederzeit die 

Liquiditätsversorgung im Konzernverbund der informica sicher.  

 

Die informica unterstützt Tochtergesellschaften bei bestimmten Finanzierungen mit Bürgschaften oder 

Darlehen. Aus Bürgschaften ergeben sich Risiken durch eine mögliche Inanspruchnahme. Die 

informica überwacht die Risiken in enger Abstimmung mit den Tochtergesellschaften, welche 

ausnahmslos in Personalunion geführt werden und leitet bei Bedarf entsprechende Maßnahmen ein. 

 

Ausfallrisiko  

Das Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten besteht in der Gefahr des Ausfalls eines 

Vertragspartners und daher maximal in Höhe der positiven Zeitwerte gegenüber den jeweiligen 

Kontrahenten. 

 

Derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich objektbezogen und mit namhaften Banken 

abgeschlossen, wodurch das tatsächliche Ausfallrisiko dieser Instrumente gering ist. 

 

Dem Mietausfall-Risiko begegnet die Gesellschaft unter anderem durch eine möglichst breite Streuung 

in der Mieterschaft. Der Mietanteil des größten Mieters am Gesamtmietvolumen beträgt 7,7 Prozent. 

 

Für etwaige Risiken werden ausreichende Wertberichtigungen gebildet. 

 

Risiken aus Beteiligungen  

Finanzrisiken aus Beteiligungen ergeben sich aus einer negativen Abweichung von den geplanten 

Erträgen oder einem eventuellen Aufwand aus den Beteiligungen. 
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Die Risikosteuerung erfolgt durch Einflussnahme im operativen Bereich durch Mitwirkung in der 

Geschäftsführung, administrative Unterstützung der Projektgesellschaften durch die informica sowie 

laufendes Controlling. 

 

Währungsrisiko  

Das Währungsrisiko besteht darin, dass sich der Wert eines Finanzinstruments aufgrund von 

Wechselkursschwankungen verändert. 

 

Zahlungsströme in fremder Währung existieren im Konzernverbund der informica derzeit nicht, so dass 

der Konzern keinen Wechselkursschwankungen ausgesetzt ist. 

 

Risikomanagement  

Die Gesellschaft hat entsprechend der gesetzlichen Regelungen im Rahmen des 

Risikomanagementsystems einen Überwachungsmechanismus zur frühzeitigen Erkennung von dem 

Fortbestand der Gesellschaft gefährdeten Entwicklungen eingerichtet, das laufend den Erfordernissen 

der Gesellschaft angepasst wird. 

 

Das Modul ist zur frühzeitigen Identifikation möglicher bestandsgefährdender Risiken ausgerichtet, 

deren Einschätzung und der Einleitung von Schritten zur Begegnung von Risiken. Die Gesellschaft 

steuert das operative Geschäft unter anderem durch Vorlage detaillierter aussagekräftiger Statistiken, 

Berichte und Auswertungen über die Entwicklung der Bestandsimmobilien sowie der Joint Ventures, 

der Liquidität und der Finanzierungsstruktur. Aus den einzelnen in vorgegebenen Zyklen 

implementierten Modulen sind Steuerungssysteme, wie u.a. Modernisierungsbedarf, Mietrückstände, 

Mietanpassungsmöglichkeiten, Leerstände, bis zur Notwendigkeiten der Anpassung von 

Nebenkostenvorauszahlungen erkennbar. 

 

Die Finanzierungssteuerung ist aufgegliedert in laufzeitbezogene Cashbestände, Restschuldsalden, 

Zins- und Tilgungsverpflichtungen, durchzuführende Modernisierungen und Instandhaltungen, 

Restlaufzeiten von Festschreibungen und Darlehen, sowie der durchschnittlichen gewichteten 

Verzinsung des Bestandes und offenen Kreditzusagen. Integriert ist dieses Zahlenwerk in die 

Liquiditätsplanung. 

 

Anhand dieses Moduls werden permanent bei Bedarf weitere Bausteine aufgesetzt und so laufend 

Maßnahmen ergriffen, um identifizierte Risiken zu bearbeiten und deren Behebung durchführen zu 

können. Die zur Risikofrüherkennung erfassten Daten sind täglich für jedes einzelne Segment abrufbar. 
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Bericht über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen   

Nach § 17 Aktiengesetz besteht zum Bilanzstichtag des Geschäftsjahres 2013 für die informica real 

invest AG ein Abhängigkeitsverhältnis zur Q-Realstate GmbH, Wien, Österreich, die am 12. November 

2010 gemäß § 20 Abs. 1 und Abs. 4 AktG mitgeteilt hat, dass die Q-Realstate GmbH sowohl mit mehr 

als einem Viertel am Grundkapital der informica real invest AG beteiligt ist, als auch eine 

Mehrheitsbeteiligung an der Gesellschaft erworben hat. 

 

Die Abhängigkeitsberichte (Berichte über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen) der 

informica real invest AG, der informica Beteiligungs AG und der informica REIT AG wurden durch eine 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft einer prüferischen Durchsicht unterworfen. Darin  wurde nach 

pflichtgemäßer Prüfung und Beurteilung bestätigt, dass die tatsächlichen Angaben der Berichte richtig 

sind, soweit Rechtsgeschäfte aufzuführen waren, diese nicht  unangemessen hoch waren. 

 

Prognosebericht 

Voraussichtliche Entwicklung des Konzerns (Chancen und Risiken)  

Die informica real invest AG erwirbt, finanziert, optimiert und vermietet Wohn- und Gewerbeimmobilien. 

So gründete die Gesellschaft im Zuge der Unternehmensteuerreform in der Vergangenheit 

verschiedene Tochtergesellschaften. Region-bezogene Bestandsimmobilien werden in einzelne 

Objektgesellschaften erworben, die zu 94 Prozent von der Muttergesellschaft und zu 6 Prozent von der 

informica Beteiligungs AG gehalten werden. Diese steueroptimierte Struktur gibt der Gesellschaft mehr 

Flexibilität im Aufbau der Bestandsimmobilien sowie deren Vermarktung. 

 

Die laufende Rendite aus den annualisierten Nettokaltmieten, bezogen auf die bilanzierten 

Immobilenwerte, beträgt für die Bestandsimmobilien 7,60 Prozent. Der Vorstand geht von der 

Umsetzung weiterer positiver Mietanpassungen auf bestehende Mietverhältnisse aus, so das auch für 

das laufende Geschäftsjahr aus diesem Segment ein hoher Deckungsbeitrag zu erwarten ist. 

 

Wegen der gestiegenen Ankaufsrenditen und der sehr hohen Nachfrage nach Wohnungseigentum 

sieht der Vorstand vor allem die Chance qualitativ hochwertige Immobilien im Bestand zu optimieren 

bzw. zu entwickeln  und zu verwerten. 

 

In Zukunft wird die informica real invest AG das Portfolio  vorzugsweise  über die bestehende JV-

Beteiligung ausbauen und unterbewertete Immobilienobjekte ankaufen. Neuinvestitionen sollen in 

bereits investierten Regionen abgewickelt werden. Durch die gezielte Weiterentwicklung der 

Bestandsimmobilien sollen die Mieteinnahmen gesteigert werden und einen wesentlichen Beitrag zum  
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Betriebsergebnis beisteuern. Durch Veräußerung der mit Eigenkapital finanzierten 

Projektentwicklungen und Verkauf entwickelter Bestandsimmobilien  soll der Gesellschaft Kapital 

zufließen, die die Gesellschaft befähigt, Ausschüttungen an die Aktionäre vorzunehmen. 

 

Durch ein solides Ergebnis aus der Vermietung der weiter im Eigentum des Konzerns gehaltenen 

Immobilien und der Liquiditätsschaffung aus geplanten Abverkäufen sollte das Geschäftsjahr 2014 

positiv abgeschlossen werden. 

 

Reichenberg, den 13. Juni 2014 

 

 

 

Friedrich Schwab 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 01.01.2013 bis zum 31.12.2013 (in TEUR)

2013 2012

Einnahmen aus der Vermietung von als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien 5.869 5.904

     davon aus der Vermitung von als Finanzinvestitionen gehaktenen Immobilien 4.854 4.908

Bezogene Leistungen im Zusammenhang mit der Erzielung von Mieteinnahmen -2.231 -2.276

     davon aus der Vermietung von als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien -1.540 -1.728

Ergebnis aus der Vermietung von gehaltenen Immobili en 3.638 3.628

Erlöse aus der Veräußerung von als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 705 1.600

Buchwert der veräußerten als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien -660 -1.350

Erlös aus der Veräußerung von als Vorräte gehaltenen Immobilien 0 207

Buchwert der veräußerten als Vorräte gehaltenen Immobilien 0 -69

Ergebnis aus der Veräußerung von als Finanzinvestit ionen gehaltenen Immobilien 45 388

Unrealisierte Gewinne aus der Bewertung zum beizulegenden Wert 0 4.764

Unrealisierte Verluste aus der Bewertung zum beizulegenden Wert -489 -2.544

Ergebnis aus der Bewertung der Finanzinvestitionen zum beizulegenden Wert -489 2.220

Personalaufwand -430 -459

Abschreibungen -4 -5

Veränderungen des Bestandes an unfertigen Erzeugnissen 0 0

Sonstige betriebliche Erträge 145 141

Sonstige betriebliche Aufwendungen -493 -606

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 2.412 5.307

Ergebnis aus at-Equity Berwertung -17 -22

Beteiligungsergebnis 0 0

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 2.395 5.285

Zinsaufwand -1.846 -2.006

Zinsertrag 3 8

Ergebnis aus der Marktbewertung von Derivaten 313 -59

Ergebnis vor Steuern 865 3.228

Steuern vom Einkommen und Ertrag -72 -1.448

Jahresergebnis 793 2.080



Konzern- Bilanz

Aktiva zu 31.12.2013 (in TEUR)

31.12.2013 31.12.2012

Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 7 7

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 49.322 49.982

Sachanlagen 7 9

At-Equitiy bewertete Beteiligungen 201 174

Forderungen 0 0

Latente Steueransprüche 583 649

50.120 50.821

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 12.140 12.500

Forderungen 427 402

Sonstige Vermögenswerte 56 90

Kurzfristige Ertragssteueransprüche 7 5

Bankguthaben und Kassenbestände 1.045 1.324

13.675 14.321

Summe Vermögenswerte 63.795 65.142



Konzern- Bilanz

Passiva zu 31.12.2013 (in TEUR)

31.12.2013 31.12.2012

Eigenkapital und Schulden

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 13.673 13.673

Eigene Anteile -576

Kapitalrücklage 10.390 10.390

Sonstige Rücklagen 860 42

Summe Eigenkapital 24.347 24.105

Anteile Minderheitsgesellschafter -37 -12

24.310 24.093

Schulden

Langfristige Schulden

Finanzschulden 31.619 33.274

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung 0 40

Latante Steuerschulden 3.053 3.047

34.672 36.361

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Ertragssteueren 37 37

Finanzschulden 1.848 1.187

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung 1.056 1.052

Übrige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden 1.872 2.412

4.813 4.688

Summe Schulden 39.485 41.049

Summe Eigenkapital und Schulden 63.795 65.142
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